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XLII. Sagtgang 3üridj, 15. Januar 1939 Çeft

©efjetsigung.

feiger ©ebanhen

©anglicged SdjœanBen,
SBeibifdjed Sagen,

Angftlidged Magen
SBenbet Bein ©lertb,

STtadjt bieg nicgt frei.

Allen ©eroalten

3unt ©rug fidj erhalten,
Stimmer fid) beugen,

-Kräftig ftd) geigen

Stufet bie Arme
©er ©Stier Ijerbei.

SoeiÇe.

©er QBetterœart.
Svoman don $. £. §eer.

9.

©3 ift ein heiterer Son in bag bunfte Aapitet
Pom Untergang ©etmattg gefallen, ©er Stppn-
rat ftapperte; jjang ©tün^i metbete mir bie

gtüdtidfe ^eimfef>r mit ©otttobe. „3d) grüge
ben Sauberer auf bem ©erg," telegraphierte er.

„Unb ber Mi ff?" fragte id). „Sotoeit ift eg frei-
tief) nod) nidjt gefommen," brahtete erjurüd, „3U-
erft mug bie feinbtic^e ©urg fid) ergeben: tjjang-
fteiner. Sfber gefungen hüben ©otttobe unb id) auf
bem ijeimmeg Voie ffrühtingöüoget, unb tuftig hat
fie über einen gefpottet, ber in Qtoeibrüden ftüge
tauft unb Pertauft, steine beg Hebeng haben tüir

himmethod) gebaut. SOtir aber fügt, mag bu mir
munberbar ©ütigeg gefagt f)aft/ iPie ein ©oget
im Mpf, bon bem id) ftetg fürdfte, bag er mir
babonftiege. 3d) bin mit mir auch nod) nidjt im
reinen, ob id) bein grofghcrsrQeö SInerbieten an-
nehmen barf ober nicht. 3d) tebe in einem Staufd)
ber ffreube, bag auf ber SBett ein fo grogmütiger

(ffortfeÇimg.)

SOtenfdj Voanbett. 3d) banfe bir, beregrter

fjreunb, aug überfdfmengtidj erfreuter 6eete."
3a, menn'g nur fjrügting märe, mürbeft bu ben

gauber erfahren, jjang! SIbcr bie SBintergjeit
fdjneibet mid) bon bem brieftidjen ©ertegr ab,

ber notmenbig ift, einen grogeren ©etrag meineg

©ermogeng 311 erheben. Setegrapgifd) tagt fid)
bag nicht orbnen. ijätte id) bod) gteid) gehanbett,
bir, jjang, bie ©riefe mitgegeben! ©er ©ntfdftug
tarn mir aber fetber 3U ptogtid). Unb bann bie

Überlegungen unb Sögerungen beg Sltterö. 3d)
bin bag mitbe ©tut nidjt mehr, bag gteid) ben

erften ©infatl für ben beften hält. 3m ffrüf)ting
aber, im fyvütjting, jjang!

*
Sttg ich nach Smeibrüden tarn, fanb id) ©ug-

tore bei einer ©auernfamitie, bie ber Ungtücf-
tidjen barmhetjige Hiebe ertbieg. ©a bie made-

ren Heute fagen, bag meine Stage ber tief im
©emüt ©rfdjütterten mögt tat, tuben fie auch
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Beherzigung.

Feiger Sedanüen

Bängliches Lchwanüen,
Weibisches Jagen,
Ängstliches Klagen
Wendet stein Elend,

Macht dich nicht frei.

Allen Gewalten
Zum Trust sich erhalten,
Nimmer sich beugen,

Kräftig sich zeigen

Rufet die Arme
Der Götter herbei.

Goethe.

Der Wetterwart.
Roman von I. C. Heer.

9.

Es ist ein heiterer Ton in das dunkle Kapitel
vom Untergang Selmatts gefallen. Der Appn-
rat klapperte) Hans Stünzi meldete mir die

glückliche Heimkehr mit Gottlobe. „Ich grüße
den Zauberer auf dem Berg," telegraphierte er.

„Und der Kuß?" fragte ich. „Soweit ist es frei-
lich noch nicht gekommen," drahtete er zurück, „zu-
erst muß die feindliche Burg sich ergeben: Hang-
steiner. Aber gesungen haben Gottlobe und ich auf
dem Heimweg wie Frühlingsvögel, und lustig hat
sie über einen gespottet, der in Zweibrücken Kühe
kauft und verkaust. Pläne des Lebens haben wir
himmelhoch gebaut. Mir aber sitzt, was du mir
wunderbar Gütiges gesagt hast, wie ein Vogel
im Kopf, von dem ich stets fürchte, daß er mir

davonfliege. Ich bin mit mir auch noch nicht im
reinen, ob ich dein großherziges Anerbieten an-
nehmen darf oder nicht. Ich lebe in einem Rausch
der Freude, daß auf der Welt ein so großmütiger

(Fortsetzung.)

Mensch wandelt. Ich danke dir, verehrter
Freund, aus überschwenglich erfreuter Seele."

Ja, Wenn's nur Frühling wäre, würdest du den

Zauber erfahren, Hans! Aber die Winterszeit
schneidet mich von dem brieflichen Verkehr ab,

der notwendig ist, einen größeren Betrag meines

Vermögens zu erheben. Telegraphisch läßt sich

das nicht ordnen. Hätte ich doch gleich gehandelt,
dir, Hans, die Briefe mitgegeben! Der Entschluß
kam mir aber selber zu plötzlich. Und dann die

Überlegungen und Zögerungen des Alters. Ich
bin das wilde Blut nicht mehr, das gleich den

ersten Einfall für den besten hält. Im Frühling
aber, im Frühling, Hans!

Als ich nach Zweibrücken kam, fand ich Dug-
lore bei einer Bauernfamilie, die der Unglück-
lichen barmherzige Liebe erwies. Da die wacke-

ren Leute sahen, daß meine Nähe der tief im
Gemüt Erschütterten wohl tat, luden sie auch
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